
*• Seitdem er im nger ist, tragt er es

jedenfalls kurz dafur vergisst
er aber auch nicht, seine L'utze auf-

zusetzen. Was nun fiir jeden einzelnen

Kenschen das bests ist, mochte ich nicht be®

streiten, denn das ist eine Frage, die nicht

verallgemeinert werden kann, weil die Men-

schen wie auch das Klima, das sie beeinflusst,
so vorschieden sind. Dass beides, kurzes wie

langes Haar, Vorteile und Nachteile hat, ist

klar. Jedoch ist zu bemerken, dass die Mach®

teile des langen Haars nur solche sind, die

in unsera sogenannte fortgnschrittene Zivili*

sation nicht hineinpassan, und dass die ' ror*

teile selten erwahnt werden, wahrend das kur-

ze Haar mehr als eine moderns Erfindung be=
zeichnet werden kann, - Kahlkbpfigkeit v/ird

gewohnlich geerbt, und gegen Kopfschinnen ist

wohl noch keine zuverlassige Kur gefunden,so®
lange jeder seine i’edizin die beste nennt. Ob
Adam diese Krankheit hatte, hat uns die Ge®

schichte nicht hinterlassen; aber es ist an®

zuneiunen, dass er in keinem Interniertenlager
lebte.

Ich welss auch nicht, in welchero Zeichen
der Mond an dem Tage gerade war, aber, was

ich sagen wollte, die Haarschnitte, die an

dem Tage einige Kameraden zum Spass paradier®
ten, waren toll. - Aber überlass es nur deni

orsch”. Der weiss schon, was er reacht. -

Nun, wietragst Du denn das Haar, lieber

Lager-Onkel ? und aus welchem Grunde,wenn
ich fra ger. darf ?

Dein deutscner Kamerad.

KAUM GEDACHT!

(Alle Fechte vorbehalten. Nachdruck verboten.)

5-

Unser Schiff sollte in Pillau seetiichtig

gemacht werden. Die schwache Kompagnie, der

wiser 80 - 100 Tonren Kasten angehorte, muss®

te inzwischen erst das notige Geld aufbringen,
wahrend wir hier zwei Wochen vertrachten und

wie der Herrgott in Frankreich lei ten. Am En-

de gelf-ng es der Kompagnie doch, die Unkosten

zu zahJen, und nun ging es über die graue Ost®

see hinaus. Wir waren fiir eine Hamburg-
Reise best?’rant.

Als aber die ”Hohe Tuft” in Hamburg un®

tersucht wurde, wurde sie auf keinen Fall see“

tiichtig und die geplante Heise muss®

te gestrichen werden. Mr wurden abgeraustert,
und schon wollte mich der Freund meines Vaters

wieder nach Pause nehmen - - aber vergebens.
Wer nach Hamburg kommt, nimmt sich eine

Frau - - und ich reach te keine Ausnahme - - und

vier Dochen darauf bekam ich ein Schiff, die

"Lauterfels”, welche nach Indian fuhr. Es war

gerade die Tnflationszeit, und unsere Heuer

belief sich auf Jiillionen.

Diese Heise fiihrte uns nach Antwerpen,
dann durch das Mittelmeer, nach Port Said,
durch den Suez-Kanal, nach Port Suez, Colombo,

Madras, Rangoon und Calcutta. Ein anderes Hal

kamen wir auch nach Bombay, Karachi und hin-

auf bis in den persischen Golf. Es waren die

üblichen Indien-Reisen, die etwas über drei

Monete dauerten und von denen ich im ganzen

drei mitraachte.

Da die Heuer zur Tnflationszeit fiir uns

keinen Wert hatte, so machten wir nebenbei un®

sere kleinen Geschafte. Von Deutschland brach®

ten wir Grammophone, Kanarienvogel, ITiren usw.

wofiir wir im rusland gutes Geld erhielten. Auf

der Riickreise brachten wir wiederum billige
Zigarren von Rangoon, wofiir in Port Suez stets

ein guter K'arkt war. Und so kamen wir mit

strotzenden Taschen nach dem beriihmten Antwer-

pen zuriick, wo schon so mancher Groschen ver®

soffen wurde.

Ende 192) fuhr ich zum ersten i*al wieder

nach Hause. Ich versuchte sogar an Land zu

arbeiten, jedoch nicht fiir lange, und Anfang
Dezember musterte ich schon wieder auf der

"Karolina Bemsot” an, die fiir eine "wilde”

Fahrt nach Finnland bestimmt war.

- Eine wilde Fahrt nennt der Seemann eine

solche, die nach keinem festgesetzten Plan vor

sich geht und in der ein Schiff selten diesel-

ben Hftfen anlauft, was diesen Reisen einen be®

sonderen Reiz gibt. -

Dieses Mai luden wir Polz fiir London, wo

wir am l.Januar 1924 ankamen. Wir waren schon

am Sylvester-Abend in Graves End, aber wegen
des dichten Rebels in der Thames- undung inuss-

ten wir auf einen Lotsen warten bis zum nach®

sten Tag.
In London lagen wohl an die 20 bis JO

deutsche Schiffe. Die Inflation hatte geendet,
und ein Heizer erhielt eine Heuer von etwa 56

Renten-rdark, ein iiatrose noch weniger. Die

Union sagte uns: Ihr seid wohl verriickt, fur

diese Feuer zu arbeiten. Warum verlangt ihr

nicht die internationale Bezalilung ? - Sie ver

sprach uns sogar Unterstiitzung, falls wir uns

dazu entschliessen sollten. - So kam es

schliesslich zu einer Versammlung in
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